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ni. Ferusprech Anschluß Nr. 82.

Anzeigeu-Annahme diry Uhr vormittaar des Lrscheinun-stages
Samstag » de« 13. MailUlT.

»««rreljährl ich ahn«  Postbestkllg-Id.
Elarl «kMg <A«tllbr 15 Mg.

Mt 6n«f»aüen« Garmondzeilt obre dtrrn Rau» .
Rtilamen die 91 nur, breit« Petit,«»« 35 Pfg.

Rabat»  wird nur bei Wiederholung«» gewabrt.

Fernsprech-Anschluß Nr. 82. 80. Jahrg.
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Zur Vorbereitung der für den Sommer 1917 vom
iegsministerium in Aussichtgenommenen Wettkämpfe im
hrturnen für die Zugendabteilungen der militärischen Vor¬
gang der Zugend gibt das Kriegjsminifterium folgendes
mnt:

1. Einteilung der Kämpft.
Es finden statt: weitere und engere Ausscheidungskämpfe
den einzelnen Zugendabteilungen(Jugendkompagnien),

idkämpfe innerhalb der Kreise pp.
2. Zeit.

Es llGrden.ausgetragen:
die Entscheidungskämpfe bis 4. 6. 17.,
die Endkämpfe bis zum Beginn der Ferien und der Ernte.

3. Zulassung.
Die Beteiligung an den Wettkämpfen ist eine freiwillige,

ovch wird erwartet, daß alle Jungmannen an den we,-
im Ausscheidungskämpfenteilnehmen.

Voraussetzung für die Zulassung ist, daß
a) die Jungmannen mindestens seit dem 1. 4. 1917 einer

Jugendabteilung der militärischen Vorbildung der Ju¬
gend angehören und an diesem Tage 16 Jahre alt
sind; 1 m . ... I

b) aeschlossene Jugendabteilungenvon Vereinen gemäß
Verfügung vom 29. 12. 1916 Nr. 1672. Ela
ihue Unterstellung unter die Aufsicht der stellvertreten¬
den Generalkommandos bis zum 1, 4. 1917 beantragt
haben.

4. Gegenstand der Wettkämpfe.
A. Fünfkampf:

Pflichtübungen:
1. Hindernislauf.
2. Handgranatenwerfen,
3. Weitsprung.
4. Schnellauf über IM Meter.
Wahlübungen: 5 a) Turnen am Reck oder

b) Turnen am Barren oder
c) Hochsprung oder
d) Stabhochsprung oder
e) Schwimmen. .
Ausführungen zu A 1—5d im allgemeinen wie bei

den Wettkämpfen 1916 (vergl. Verfg. vom 29. 5. 16. Nr.
3303/5. 16. 01b Anlage).

8 . Entfernungsschätzen.
C. Schnellseh - und Meldeübungen.
D. Gruppen wettkämpfe (wie 1916 und außer¬

dem Faustball). . , >YT<,,
An den HebungenA—C hat sich irder zu den Wett¬

kämpfen zugelassene Jungmann zu beteiligen.
5. Wertung der Kämpfe.

Die Wertung erfolgt einheitlich nach Punkten. Das
Kriegsministerium wird eine Wertungstafel hierzu aufstellen..

Mit den vorbereitenden Hebungen für die Wettkämpfe
ist in den einzelnen Jugendabteilungenbald zu beginnen.
Ihnen ist die Hälfte der verfügbaren Zeit einzuräumen.

Ueber die Ausgestaltung der Wettkämpfe und dre Be¬
reitstellung von Geldmitteln wird demnächst ausführliche Ver¬
fügung ergehen.

Berlin, den 18. Februar 1917.
i Kriegsmimsterinm.

abgewiesen. Südlich St . Marie-a-Py brachten Stoßtrupps
eine Anzahl Franzosen und ein Schnelladegewehraus den
französischen Gräben zurück.

Der Tauchbootkrieg.
2i  OOO Tonnen.

Berlin.  11 . Mai. (W.T.B. Amtlich.) Neu ver¬
senkt wurden: Vier Dampfer und drei Segler mit 21 MO
Tonnen. Unter den versenkten Schiffen befinden sichu. a.
folgende: Der bewaffnete englische  Dampfer „Hawildar'
(4911 Tonnen) mit einer Ladung Zucker, ferner zwei große
bewaffnete Dampfer und ein Dampfer, Ladung anscheinend
Baumwolle, deren Namen nicht festgestellt werden konnten.
Die drei Segler hatten Holz für England geladen.

Der Chef des M>miralft»bs der Manne.
Ein kühnes Tauchbootunternehmen.

Amsterdam,  10 . Mai. (W.T.B.) Der Ymuidener
Berichterstatter des „Amsterdamer Handelsblads" meldet, daß
ein als Fischerfahrzeug verkleidetes deutsches Unterseeboot
vorig« Woche in einen schottischen Hafen  an der Ost¬
küste eingedrungen sei, dort den norwegischen Dampfer
„Gerda" v e r sen kt und ein anderes Schiff beschädigt
habe. _ _̂

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 10, Mai 1917.

Ter Vorsitzende des Kreisausschasfes.
Tie Herren Bürgermeister iOuittungsiartenausgabesteue»)

des Kreises, welche mit der Erledigung meiner Verfügung,
vom 25. April 1917 (Kreisblatt Nr. IM) betr. Anmel¬
dung des nächstjährigen Bedarfs an Quittungskarten Aundft
und Aufrechnungsbescheinigungen, noch im Rückstände sind,
werden an umgehende Einsendung der Anmeldungen erinnert.

Limburg, den 10. April 1917.
Ter Vorfitzende

des König!. Versichernsngsamts des Kreises Limburg.

Ein italienisches Tauchboot gesunken.
S chw e i z. G r en z e. lO. Mai. (zf.) Der „Zürch.

Tagesanz" meldet aus Genua: Die in Genua erscheinende
Zeitung „Srcolo XIX." veröffentlicht einen Nekrologm-t
einem Bildnis über einen für das Vaterland gefallenen U-
Boot-Telegraphist-n, aus welchem hervorgeht, daß in diesen
Tagen ein italienisches Tauchboot gesunken ist. Es heißt m
diesem Nachruf: Der junge. 23jährigc Nadiotelcgraph stenchef
habe sich als Freiwilliger auf einem Tauchboot zur Verfügung

l gestellt und darauf den Heldentod gefunden, nachdem ec
heldenmütig bis zum letzten' Augenblick seine Pflicht erfüllte.
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England beharrt auf seinen
Kriegsnelen.

(W. T. B.
Deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier,  11 . Mai.
lmtlich,) ' f

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Krouprint Ruppeecht.

Die Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien erreichte
Astern an der ganzen Kampfftont von Arras größere Heftige
feit. Teilvorstöße der Engländer bei Fresnoy, Roeur und
-vifchen Monchy und Cherisy blieben erfolglos.  Bei

* «nem Versuch. Bullecourt durch Umfassung zu stürmen, wurde
ixr Feind verlustreich abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprin_
i Nach verhältnismäßig ruhigem Vormittag hat gegen
Abend die Kampftätigkeit zwischen Soissons und Reims wieder
^genommen. Stärkerer Artilleriekampf  aller Ka¬
liber entwickelte sich besonders an der Straße Soiffons Laon,
^kiderfeits von Erconne, längs des Aisne—Marne-Kanals,

der Champaane und stellenweise auch in den Argonnen,
Starke französische Angriffe zwischen dem Winterberg

rnd der Straße Corbeny—Berry-au-Bac sowie bei Prosnes
schlugen fehl.

Heeresgruppe Herzog Akdrecht.
Keine besonderen Ereignisse.

Im Lufikampf und durch Abwehrfeuer wurden am 10.
!4^ °i 18 feindliche Flugzeuge und ein Fesselballon zum
^ b̂sturz gebracht. Leutnant Freiherr von Richthofen zwangren 22,Leutnant Gontermann seinen 20 Gegner.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Gefächtstatigkcit blieb gering.

ÜB Mazedonischen Front
' “ 1 Erneute Angriffe  der Franzosen und werben zwischen

Eerna und dem Wardar konnten an der für die Entente-
l l'upp°n verlorenen Schlacht nichts mehr ändern. Sie wurden
Maßlos abgeschlagen.I Aus den Truppenmeldnngen geht hervor,daß der Feind^ srinen dreitägigen ergebnislosen Angriffen besonders

lewere Vertu  st c erlitten hat.
T«r Erst« Ktneralqu« fierm«ister: L« drnd» r i s

Der Abend bericht.
Berlin,  11 . Mai, abends. (W.T.B. Amtlich.) An

den Kampffronten im Westen ist die Lage unverändert.
Die Kämpfe im Weste«.

Berlin.  11 . Mai (W.T.B.) Nachdem der umfassende
Angriff der Engländer auf Bullecourt am 10. Mai 5 Uhr
30 morgens blutig gescheitert war, beschränkte sich die Kampf«
tätigkeit bei Bullccourt aus Handgranatenkämpse. Die gemel-
beten kleinen Teilvorstöße am Abend bei Fresnoy, Roeux und
zwischen Monchy und Cherisy wurden bald durch unser Sperr¬
feuer angehaltcn, bald durch Maschinengewehrfeuerzuruckge-
wiesen.

Im Raume von St . Quentin wurden starke feindliche
Patrouillenvorstöße bei Avricourt und nördlich Vt. Quentin
unter empfindlichen Verlusten für den Gegner abgeschlagen.
Das ArtiUeriefcuer war wenig lebhaft. Das Feuer unserer
Geschütze rief medrsach Brände und Explosionen in den
feindlichen Balleriestellungen hervor.

An der Aisne säuberte freiwillig ein märkisches Regiment
unter Führung seines jungen bewährten Führers durch über¬
raschenden Vorstoß ein Franzosennest, westlich Froidmont-Ferme.
Um 4 Uhr 40 morgens wurde am 10 Mai bei Corbeny ein
feindlicher Vorstoß durch unsere Handgranakenwerfera b ge¬
rn i e scn . Beiderseits Chevreux sowie südlich Corbeny lag
auch am Nachmittag heftiges Fcuer auf unseren Stellungen,
das gegen7 Uhr abends zum Trommelfeuer anwuchs und
sich auf unsere Stellungen am Winterberg ausdehnte Die
abends 8 Uhr östlich des Winterbergs bis zur Straße Cor-
benv — Berry-au Bac in mehreren Wellen angreiseuden Fran¬
zosen wurden verlustreich zuückgeworfen. An einer stelle
dranaen sie in 70 Meter Breite in unsere Gräben em, die
ind.ssen im Gegenstoß bis auf ein kleines Franzô nest wie¬
der gesäubert wurden. In der Gegend Berry-au-Bac brachte
eine deutsche Patrouille am Vormittag des 10. Mar Ge¬
fangene und 2 Maschinengewehrezurück. Nach der Anzahl
der"vor unseren Stellungen liegenden Gefallenen musten die
französischen Verluste bei ihrem am 9, Mai ge,-heiterten
Angriff nordwestlich Bermericourt sehr schwer gewesen sem.
Mehrere hundert gefallene Franzosen liegen allem vor der
Front eines feindlichen Bataillons.

In der Champagne, wo besonders das Höhengelände
nördlich der Linie Pruny-Fresnes unter heftigem lemdlichem
Feuer lag. wurden 6 Uhr 3 vormittags zwe, feindliche An¬
griffe aegen unsere Stellungen nordwestlich Pro-nes glatt

Untergang eines südafrikanischen Transport¬
dampfers.

Rotterdam,  10 . Mai. Der Haagsche„Nieuwe Cou¬
rant" meldet: Im südafrikanischen Vvlksrat hat der Minister
Botha am 19. März mitgetrilt, daß das Transportschiff
„M en di", da« die letzten Truppen weißer und südafrikani¬
scher Eingcborenen-Arbeiterkontingente transportierte, mit einem
anderen Schiffe zmammenftieß. und zwar während der Ueber-
fahrt von England nach Havre. Das Transportschiff ist
innerhalb 25  Minuten gesunken. 2 weiße Offiziere, 10
weiße Unteroffiziere und 19l Eingeborene find gerettet worden.
1 weißer Unteroffizier und 8 Eingeborene sind nachträgtick
noch gestorben, und 3 weiße Offiziere, ,6 weiße Unteroffiziere
und 607 Eingeborene find ertrunken. Der gesamte Menschen-
Verlust beträgt 10 Weiße und 615 Eingeborene.

Hur Russland.
Schwere Unruhen im ganzen Land.

Köln,  11 . Mai. Die „Köln. Ztg." meldet aus Stock-
Holm: Au» verschiedenen Teilen Rußlands kommen Mel¬
dungen, daß dort die Bauernunruhen zunehmcn. So wurden
üm Gouvernement Tmnbow Ritter- und Bauerngüter ge-
plündert. Die Bauern verhindern die Abholzung der Wälder,
die der Stadt Petersburg gehören, fv daß deren Versorgung
mit Reizstoff leidet. Im Gouvernement Rjäsan Zogen die
Bauern das Zuchtvieh ein. Die „Rjetfch", das Leibblatt
Miljukows, widmet diesen anarchistischen Zuständen
einen umfangreichen Leitaufsatz, worin sie alle Maßnahmen
der vorläufigen Regierung, die in der Richtung der Neuord¬
nung des russischen Dorfes getroffen worden find, als Be¬
schwichtigung anführt und mit einem Aufruf an die Bauern¬
schaft' schließt. Gleichzeitig wird ein Erlaß des Minister¬
präsidenten, Fürsten Lwow,  der zugleich Vorsitzender des
Hauptausfchuffes des allrufsischtzn Semstwo-Verbandes ist, an
die Gouvernementskommissareveröffentlicht, der sich gegen die
eigenmächtigen Handlungen der Bauerngesellfchaften richtet.
D i e E ä r u n g a u chu n t er d en I nd u str i ea r b ci t crn
wächst- wird offen gxgen die vorläufige Regserungj
oehetzt. Eigenmächtige Verhaftungen  werden vor-
qenommen und Widerstand gegen das Verlangen der Behör¬
den, diese Verhafteten wieder freizulassen, ist an der Tages¬
ordnung. Der Arbeiterrat von N i fhn i - N o wg or od er¬
ließ eine Erklärung, die Gewaltherrschaft der Soldaten, be¬
sonders auf den Eisenbahnen und Wolgaschiffen, sei derartig,
daß dem Verkehr in den Wolgaprovinzen ein völliger Zu¬
sammenbruch drehe. Sie appellieren an die Bürgerpflicht
der Soldaten. In B I a g o weschts chen sk (Ostsibirien)
requirierte der Arbeiterrat die gesamte Amurflotte non hun¬
dert Schiffen. Im D o n e ts chg eb i et zwingen die Gru-
benorbeiler die Ingenieure und Verwallungsbeamren, ergen-»
händig die Kohlenwagen zu beladen. In O stsi b i rj ctt
am  Don herrscht nach Me!d«ngen der Petersburger ^ ele-
qraphenagentur völlige Anarchie.  Die Banken wer¬
den von Truppen bewacht, Räubereien, Enteignungen und
Bedrohung mit der Lynchjustiz find nichts Seltenes. Diewrr
Nachrichten gegenüber machen die amtlichen Erklärungen, daß
die Verpflegung und das Verkehrswesen an der Front völlig
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sichergestellt seien, deutlich den Eindruck eines für das Aus¬
land bestimmten Beruhigungspulvers.

Regierung unv bewaffnete Macht.
Pelersourg,  10 . Mau (W .T .B > Meldung der

Pncrsburger Telegrapbcnazentur , Auf Grund der Ereignisse
vom 3. und 4 . Mai nahm der vorläufige Ausschuß der Duma
nne Entschließung an , die sich gegen die Testnahmr der be-

twasfnetcn Macht an den Kundgebungen ausspricht . Di:
Entschließung lautet dahin , daß die Regierung die Berank-
Wartung nur unter der Bedingung vor dem Volke auf sich
nehmen könne, wenn sie taliächtich über volle Macht verfüge,
Die Einmischung der bewaffneten Macht zu dem Zwecke,
einen Druck auf die Regierung in dem einen oder anderen
Sinne audzuüben , fei u > mgt unzulässig , weil dies den
Anfang einer neuen Reoc-lutton bedeuten würd . Niemand
darf über die militärische Macht verfügen außer der Regierung.
Denn wenn sich die bewaffnete Macht bei irgend einer Partei
befinde, würde dies die Anarchie bedeuten. Die Drohung sie
zu verwert en, führe zu einer Verwirrung des inneren Lebens
de« Landes und mach: die Bürger unfähig zu jeder produktiven
Arbeit.

Russische Panzerschiffe umgetauft.
Stockholm,  10 . Mai . Laut Petersburger Telegra-

phenagentur wurden die P a n z e r s chi f s e „ Imperator Mo¬
rande c III ." in „Wolja " , „ Imperator Nicolai I ." m „Demv-
kratra " . „ Pawel L“ in „ Republita " und „ Jmperatnza Je-
katerina " in „ Swobodnaja Rössija " umgetauft.

RusilanSS Ttaatsschutven.
Lugano,  10 . Mai . Der Petersburger Gewährsmann

des „Corricre della Sera " schildert die Lage noch ungeklärt
und bedrohlich, da die Stimmung der Truppen sehr geteilt ist.
Fmanzminister Terestschenko berechnet die Staatsschuld gegen
wärtig mit 36 Milliarden , also vervierfacht,  den No
tenumlauf über 10 Milliarden , die täglichen Krirgskosten mit
öO Millionen ; die Finanzhilfe Amerikas fei an Bedingungen
geknüpft, die -durch Mifukow in der bekannten Nachsitzung ver
traulich milgekeilt wurden und die Opposition gedämpft haben.
In Mvskau würde der Sozialist Grekvw , Mitglied der Bol-
schcwikigruppe, durch den Anarchisten Alexandroff um ge.
bracht,  angeblich, - weit er als Polizeishion erkannt worden
st

Schlüffelburg erklärt sich für unabhängig.
R o t l e cd ain .m . TO. Mar Ein Sonderberichterstatter

Reuters meldet aus Petersburg : D -r Ausschuß des Bezirk«
Schlüffelbarg hat- sich für üaabhäng >g erklärt und verschiedene
Unteransschüffc Bezirk gebildet . Er beschloß, da« ganze
private Besitztum >n n d allen Oieh de fitz zu
beschlagnahmen.  Der Vorsitzende der SemstwoS wurde
von dem Ausschuß in Haft  genommen.

Zur Friebeusfrage.
Zürich, u.  Mai . In einem Leitaufsatz ..Rußlands

Lage und der Frieden " schreibt die . Zürcher Post " : Wenn
sich Deutschland entschließen könnte. FriedenSbediugu »ge» zu
nennen , die der russischen Demokratie alS Grundlage für E -
folg versprechende Verhandlungen annehmbar erscheinen können,
dann könnten sich in der Tat die Bundesgenossen Rußlands
nicht mehr mit berechtigtem Grund dem Friedenswillen , der
von Ojten her kommt , entgegenstimmm und sich nicht mehr
darauf berufen , daß ein FrirdenSfchluß in diesem Zeitpunkt
die Demütigung Rußlands oder irgend eines seiner Bundes-
genosien oder die Bedrohung der Freiheit Europas bedeuten
würde . Findel der leitende Staatsmann de« Deutschen Reiche«,
auf dem heute viele Augen mit hohen Erwartungen blicken,
das erlösende Wort , dann wäre , so wie die Dinge heute lie¬
gen, der Beendigung eines Kriege « aufs glücklichste vorgear-
deitet , dessen Fortsetzung schon längst ' leinen Sinn mehr hat

«i » Zeppelin in der Nähe Petersburgs gesichtet.
Köln,  10 . Mai . Nach bei „ Köln . Ztg ." ' wird der

Londoner „ Morningpost " aus Petersburg vom 7. Mai be¬
richtet , daß ein Zeppelin 17 Kilometer von Petersburg
entfernt geiehen wurde . Sofort wurden die Lichter im
Taurischen Palast abgeblendet und die Abwehrgeschütze in
Bereitschaft gebracht

Niederträchtige Behandlung deutscher kriegsge-
fangener Flieger durch die Franzosen.

Vor kurzem wurde ein im Westen erbeuteter Befehl der
3. französischen Armee veröffentlicht , der die anständige ritter¬
liche Behandlung gefangener deutscher Flieger , wie es zum
Leidwesen der französischen Heeresleitung vereinzelt oorge-
kommen zu sein scheint, ausdrücklich auf das schärfste verbot
Wie solche Befehle ausgeführt werden , zeigt ein soeben be¬
kannt gewordener Bericht über das Ausfragelager für ge¬
fangene deutsche Flieger in dem französischen Vorpostcn-
quartier Mundy . Das Lager liegt auf einer windigen Höhe
und besteht aus kleinen Einzelzelten , deren jedes in einem
bejonderen Stacheldrahttäfig liegt . Als Nachlager dient loses
Stroh mit einer Zeltbahn als Decke. Die Verpflegung ist
knapp und schlecht. Jeder Offizier erhält täglich eine Büchse
kaltes Knoservenfleisch, ein halbes Brot und Wasser aus
Tränkeimern . Mannschaften bekommen nur jeden 3 . Tag
kaltes Fleisch. Unter Bedrohungen und Beschimpfungen wer¬
den die Flieger ausgefragt . Verweigern sie die Aussage , so
»erbleiben sie um so länger im Lager . Oft wird ihnen , um
sie durch Kälte gefügig zu machen, das Lagerstroh und die
Decke entzogen . ' Auf Veranlassung des Kriegsministcriums
ließ die oberste Heeresleitung für gefangene französische Flieger
ein entsprechendes Lager einrichten , das solange bestehen
bleiben wird , bis die französische Regierung eine Gewähr
für die anständige Behandlung gefangener deutscher Flieger
gibt . Es - ist bedauerlich , daß wir Hon tapferen .Gegnern
ihnen die bisher gewährte Rücksicht nicht weiter erweisen
können. Das empörende Verhalten der Franzosen zwingt
Deutschland immer wieder , gleiches mit gleichem zu ver¬
gelten . um seine kriegsgefangenen Söhne in französischer
Hand vor Entwürdigung zu sHltzen,

Die gefährliche deutsche Musik.
Berlin.  10 . Mai . <zb.) Wie bekannt geworden ist,

hat die norwegische Regierung es zugelassen, baß die Ab¬
haltung eines vom N i ki s ch - Ensemble beabsichtigten Kon¬
zerts verboten wurde. Selbstverständlich wurden seitens des
deutschen Gesandten entsprechende Vorstellungen erhoben . Die
allgemeine Antwort der Regierung steht noch aus.

Die Not in Frankreich.
Der Mangel an Lebensmitteln macht sich in Frankreich

in steigendem Maße bemerkbar . Nicht nur die Einführung
der Zucker- und Brottane wird drücklich empfunden , sovdecn
e« prägt sich in viele» Briefen , welches die Gefangenen v»n
ihren Angehörigen erhallen , auch d e Angst vor der drohenden
Hungersnot au ». Alle Preise sind auf schwindelndes Höhr
gestiegen, und dos meffte kann man selbst um Geld nicht
mehr haben Da die Einführung der Karte » za spät erfolgte,
wird der Inhaber einer solchen oft zurückgewissen, weil keine
Vorräte mehr da sind. Aus Trayes schreibt emc Frau ihrem
Manne : „Man sinder kein Gebäck und keine Kartoffeln mehr,
diese sind alle erfroren Dazu -dir fürchterlich hohen Preise.
Wenn das so fortgeht , stirbt man Hungers . Aus  Dun leS
PtaceS wird geschrieben „K -m Bcjefpap ec imyr , ich mußte
deshalb rin Notizbuch zuschneidrn. Kein Petroleum , kein
Essig, , keine Kvnservr », kein« Seife und schon lange kein
Zucker mehr ! Ich glaub «, jetzt wird bald das große . Elend
da fein. Aus Mangel an Kvhle« stehen d-.e Fabriken still,
oder arbeite« nur an gewissen Tagen und Stunden Tages¬
zeitungen erscheinet, ans einem einzigen Blatt «M> nur zwei
mal in der Woche Die Mßstimmnng tzeht so weit, daß
eine Revolution befürchtet wird . " En andrer Briefschreiber
aus La Remeusc drückt sich folgendermaßen auS : „Lieber
Lutten , ich will Dir sagen, daß in Rußland dir Revolution
ausgrbrochrn ist, und sie wird auch in Paris nicht lange auf
sich warten lassen, " Dt « Frau «ines französischen Offizier«
schreibt ihrem Manne : „Ich habe heule m den Zeitungen ge¬
lesen, daß der Zar abgedankt hat . Die Revolution rft dort
also in vollem Gange . Ich wollte, sie bräche heute abend in
Paris auS ! Die tun dort , als ob kein Krieg wäre . Wcnn
aber ihre Mägen einmal vor Hungersnot schreien, wird s die
Freude ei» Ende htden !" f’
Die Rooseveltschen Divisionen für Frankreich.

Washingtou.  10 . Mai . (W . T . B ) Meldung de«
Reuter ichen Bur «au » . Di «Aavgelündigle Konferenz zur Be-
lprechung »e» Armraiarlage jajfet  dm Entschluy , baldmöglichst
dem Kongreß einen Zu 'atzantrag vorzulegen . du-ch den Roo 'e-
velt eimächtigt wird : Dwisioven für Frankreich auSzuheben,

und der die Altersgrenze von 21 bis 35 Jahren einbegI
für die Aushebung m-t Auswahl beseitigen soll.
Die Geheimfitzung des englischen ltnterhar

London,  11 . Mai . <W .T .B .) Meldung des ^
schon Büros . Die Debatte in der geheimen Sitzung
Unterhauses wurde durch Churchill eröffnet . Er bch
die militärische Lage zur Lande und zur See , auch m ;
bindung mit der Revolution in Rußland , ferner die
Wicklung des Kampfes an der Westfront , die Bedeutung j
Eingreifens Amerikas und den Unterseebootkrieg . Fx,
wurden die Verluste an Menschen und Material und
allgemeine Lage am Balkan behandelt . Einige Abgeor^
stellten Fragen wegen der Verluste an Schiffsraum und;
Lebensmittelversorgung . General Page , Erost und
nahmen an der Debatte teil . Lloyd George  ging
lich aus die einzelnen Punkte ein, die Churchill vorgebr̂ »
hatte . Lloyd George erinnerte an die innere Lage Orstq
irich-s und die Lage Deutschlands mit Rücksicht auf die ~
fernen,*bic von der Lage Englands ungünstig abstechen,
führte die Ansichten der britischen und französischen H.
führec an , die mit den Ergebnissen der jüngsten Militarist
Operationen an der Westfront alle sehr zufrieden seien,
legte dar , wie das Bedürfnis des Hilfsamts nach mehr
serögn befriedigt werden könne. Ueber den Unterst
b o o t kr i e g gab er Ziffern an über die monatlichen Sd>r
verluste seit August . Er gab einen ermutigenden Be,
über die Methoden zur Bekämpfung der Unterseeboote
teilte Ziffern über den Bau neuer Schiffe in den erster. ,
Monaten mit . Zur Lebensmittelfrage sagte Lloyd Eeor,
daß bei sparsamem Verbrauch und erhöhter Erzeugung „
Jnlande . kein Anlast zur Furcht vor der Aushunger^
bestehe, daß England im Jahre 1918 seinen eigenen .Beb
an Lebensmitteln decken könnte . Er halte es ns
für nötig,  noch einmal das Kriegsziel der
kündeten zu wiederholen,  denn .es fei wohk
sannt und habe sich seit den wiederholten Erklärungen.
letzten zwei Jachreati cht g e ä n d e rt . — Asquith  erllä
seine vollständige Zustimmung zu den Ausführungen LI«
Georges , mißbilligte aber die Einführung der gehest.
Sitzung , da käum etwas gesagt worden sei, was nicht
öffentlicher Sitzung hätte gesagt werden können.

Bonar Law über de« Krieg.
14» Millionen Mark tägliche «kriegsnusgabr

England . 1 pjimju? *-
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Amsterdam,  10 . Mäi . Bei der Einbringung
Begründung der neuen Kreditvorlage oon 500 Mill
Pfund Sterling <10. Milliarden Mart ) hob der Schatzla
Bonar Lafw hervor , daß dies die größte Summe sei,
jemals auf einmal gefordert worden sei. In d?r le,
Zeit betragen die durchschnittlichen Ausgaben täglich 7 45.0
Pfund <149 Millionen Mark ). Von den Ausgaben für
ersten 35 Tage des nächsten Finanzjahres gehe» taglit
zwei Millionen Pfund <40 Millionen Mark ) an die Kolonm
imd an die Verbündeten . Im Voranschlag war unter dick
Rubrik täglich nur eine Million vorgesehen , so daß cm
Mehrausgabe von ,einer Million Pfund <20 Millionen Mach
täglich nötig geworden ist. ..Die amerikanische Reg-iecunz'
sagte Bonar Law , „hat jedoch mit großer Schnelligkeit ®
gegriffen , wofür wir ihr nicht dankbar genug sein ) ümr'
Sie hat die finanzielle . Hilfe für die Verbündeten nicht'
versprochen, sondern sie auch gebracht , so ,daß >zu Haffen
daß die Ausgaben nicht überschritten w« deir.. . Durch
Kreditvcrlage wird die Regierung mit den .nötigen Eeldk
bis zum 1.. September versehen sein." — Bonar,Low . sp"
dann üb^r den Eintritt .Amerikas in den Krheg. Er sw
„Unsere deutschen Feinde haken .Energie , Orgayisationskr
Elfindungsreichtum gezeigt , die, wenn sic für eine best
Sache hestimmt wären , sicher die Bewunderung der
Welh erregt hätten . Sie haben jedoch einen Irrtum
tzangen . - nämlich den, daß sie die menschliche Natur
verstanden ." Er wies auf Deutschlands unbeschränkte» Un
seebootskrieg hin , der Amerika zum Kriege getrieben h<
und fuhr fort : „ Trotz der Erfolge des Unterseebootslrie
die ich, sicher nicht ogrkleinern werde , und die uns zwi".
dürften . --unsere Widerstandskraft zu zeigen, Entbehrungen
erdulden , wie wir sie in diesem Kriege bisher nicht ’ann1
zweifle ich nicht, daß im Grunde genommen , die Deuts
doch die Verlierer find. Sie haben sich durch den Unkest
bootkrieg eine der größten Nationen der Welt zum. Fe"
gemacht . Nach allen Berichten , die aus Amerika einka
wird das amerikanische Volk nicht auf halbem Wege jl
bleiben ; die amerikanische Regierung hat .bereits nicht
gezeigt, daß sie die volle Kraft der Nation für diesen

Ilse und eise.
; Roman von E . Krickeberg.
3) * J‘ ‘ • st (Nachdruck verboten.

Ihm wurde eigentümlich schwül zumute. Fast bereute
er es/die llnterreüung mit ihr , nachgesucht zu -haben . Er
-lieh das Thema fallen und sagte kurz: .'„ Ich wollte Sie
fragen , was Sie zu tun gedenken , weny die Generalin nicht
Mehr ist. "

„Gerechter Gott ! steht es so schlimm?"
„Ich habe sie heute viel schlechter gefunden , al ; ich es

erwartet hatte , llsdrigens fleht es ja schon lange so mit
ihr , daß jede unvorhergesehene große Aufregung sie hin¬
raffen kann." ' 1 *

Sie nickte mehrmals mit Nachdruck. Einen Augenblick
schwieg sie wie überlegend , dann aber sagte sie beherzt:
„Es gehl also wohl bald zu Ende . Das kann ich nicht
einmal bedauern . Sic gelangt zur Ruhe und wir auch. Sie
hätte sich doch nie in die veränderten Verhältnisse fügen
gelernt . Stolz und hochfahrend war sie stets , auch in
ihrer guten Zeit ; jetzt, da sie meint , nur hurch ihrAuftreten
ihr Ansehen wahren zu können , ist sie unerträglich hochmütig
geworden . Ader sie hat in ihren letzten Lebensjahren viel
zu dulden gehabt , und sie ist schwer krank. Mag sie cinmak
in Frieden ruhen ! Was uns betrifft , wir sind auf alle«
vorbereitet . Zuuächit werden wir all den Krimstrams unten
verlaufen ; der Wolf sagt , es steck! ein großer Wert in den
Sachen , und ein Händler überläuft uns auch jetzt schon mit
seinen Anträgen . Aber natürlich wird er unsere Notlage
zu seinem Vorteil ausnutzen . Immerhin wird so viel heraus-
ckommen, daß wir mit Wokfgang und Ilses Anteil >ill
unseren Verpflichtungen aachkommen können. Der Henning
wird sich nicht erst die Mühe geben , das Trinkgeld in die
'Tasche zu stecken. Es fließt ihm ja doch sofort durch die
Finger ."

„Also auch Sie geben ihm eine Ausnahmestellung in
der Familie ?" - . „

„Nein !" sagte sie in ihrer harten Art . „Aber er ivll
erst feine eigenen Schulden bezahlen ."

:rB, IC
ij Me
habe
: mit .ti

Eine

„Und was fangen feine beiden Geschwister dti, ohne
einen Pfennig Geld in der Tasche ?"

„Wolff hofft auf ein Stipendium an der Universität.
Er wird nach wie vor Stunden geben und für Zeitungen
schreiben, um seinen Lebensunterhalt zu verdienen . Und
Ille , du lieber Gott , die wird sich eben auch weiter mit
Klavierstunden ernähren . Ich werde dazu verdienen ; viel¬
leicht vermieten wir Zimmer . So ist uns nicht bange . Wir
werden ruhig und zufrieden und viel glücklicher leben als
jetzt. Gar zu lange kann das Darben ja auch nichl mehr
dauern . Wolf wird es bald zu einer Anstellung und zum
Doktor bringen . Er ist ja so grundgescheit und wird sicher¬
lich auch einmal mit seinen wissenschaftlichen Arbeiten .Geld
genug verdienen . Da werden wir dann alle drei ohne Sorge
in Einigkeit und Frieden zusammen leben 7önnen ."

„Bis einer von den jungen Leuten heiratet, " warf er
ein.

Christine schüttelte den Kopf.
„Wolfgang , der Sonderling , der Menschenfeind, wird

nie heiraten , und Ilse — die wir auch nicht heiraten —
niemals ."

„Das "ist doch seltsam, daß sie alle Fräulein Ilse so
kurz und bündig das Heiraten abfprechen."

„Ich es ihr absprechen ? — Vom Monde würde ich ihr
einen guten , rechtschaffenen Ehemann herunterholen , wenn
ich es vermöchte. — Aber das ist nun einmal so, Herr Pro¬
fessor. Ilse kann und wird nicht heiraten ."

„Weil sie arm ist ? — Es gibt gottlob noch genus
Männer , die das Mädchen haben wollen und nicht sein
Geld ."

„Das Geld ist das Allerwenigste dabei . — Da sind
andere Dinar , die ihr verbieten , eine Ehe zu schließen."

„Das klingt ja sehr geheimnisvoll ."
„Und das mutz es auch bleiben , Herr Professor, " sagte

sie kurz. „Es gibt Sachen , über die man nicht sprechen
kann, am allerwenigsten in diesem Hause — und -m übrigen
geht das ja auch Fräulein Ilse allein an ."

„Sie haben recht, und es war auch durchaus nicht
meine Absicht, mick in die inneren Angelegenheiten der Fa-

wölkte Me 'Mt ^ rKirber^
auf -das ;! was kommen kaum - Doch -ich sehe, Sie iiBbf
faßt uatb gerüstet - - damit ist meine Mission erfüllt/s

Inzwischen befand sich Ilse von Tellen im Hause
Frau Kommerzienrat Schwarz , deren einzige Tochter M
war ihre Klavierschülerin und im Laufe der Zeit ih^
gleich zu einer lieben Freuadtn geworden . An diesem
aber wurde aus der Klavierstunde nichts. Kätchen,
der geliebten Lehrerin bei ihrer Ankunft um den Hals!
fallen und hatte glückstrahlend berichtet , daß sie sich oem
habe , natürlich mit dem Assistenten des Professors «
mann , dem Doktor Schweiger ; daß am Abend die
bung im engsten Kreise gefeiert werden sollte, und Jlfi -R
natürlich dableiben müßte . Sie hätte absichtlich die
nichr absagen lassen, weil Ilse auf eine Einladung ja?
nimmermehr gekommen wäre , und sie wollte ihre
Freundin an ihrem Ehrentage nicht entbehren.

Ilse sträubte sich. Das ginge nickt. Ihre
würde sie vermissen, Christine in Sorge um sie sein. TW
dringend , daß gnan sie gehen ließe, und auch Frau Lo">"
zienrat fand es rücksichtslos von der Tochter . Fräuleins
Telken mit der Einladung so zu überfallen . Ilse »
zum mindesten den Wunsch gehabt haben , ein wenig
zu machen. Aber Käte lackte sorglos . Ille mit ihrer
nehmheit sei im allereinfachsten Kleide gesellschaftsjähig-
sie würde ihr ihren allerschönsten Spitzenkragen leihe"
aus ihrem eigenen Brautbukett eine Ro >e anstecken, 4
ihr dunkles Kleid etwas Festliches erhalte . Und U
liebenswürdigen Ungestüm war schlechterdings nicht zu ®|
stehen. i

„Sie überrumpelt uns alle . Da hilft Ihnen
lassen Sie es sich ruhig gefallen . Fräulein oon
meinte die Frau Rat mit sauer-süßer Miene , und Käte
wie ein Kobold.
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naern daß sie auch den Wert der sofortigen
i. ,?nteis' üh»nq voll erkannte . Die Unterstützung,

außer der finanziellen gegeben hat , isttvom
,-j ,.ns wird mit der Zeit noch wichtiger werden ."
$ el m y»inn« is auf die britischen Erfolge in Meso-
! der Minister auf ^ die Operationen im Westen

Erte aus : ..Nach meiner Ansicht würde die
mrrP ’L 3 Qiad; l, die dort geschlagen wird , in einem
Mues 'ns xjne der größten -schlachten und deren
»II ffieo bereicknet werden Die kdrsewe» großer Sieg bezeichnet werden . Die Offen-
«i5 a " I / ,j ri5  den ganzen Winter hindurch vorberei-

jp am 19. April . Das Wetter war ungewöhnlich
- ^ otzdem batten wir den vollkommensten Er-

Wie bei derartigen Operationen unvermeidlich,
^ ' « ermachh seitdem langsamer gewogen , aber wir

^uch weiterhin mit unvermindertcr uft auf den

.-.rateaische Ziel Der Saloniki 'Armee
gescheitert.

n0  10 . Mai . An ; Paris wird gemeldet : Der
' ^ schreibt: Nach Ausschaltung Rumäniens hat die Sa-

ihr ursprüngliches strategisches Ziel , oie Zer-
drr Verbindung B e r l i n - K o n st a n t i n o p e l
Demnach habe sie neue Aufgaben zu lösen.

Verluste der italienischen Armee.
. „ 11. Mai . (W .T .B . ) Nach einer Mitteilung
ilieni'chen Deputierten Arca soll die italienische Armee

Wintermonaten monatlich 80 000 bis 90 000
darunter zweitausend Offiziere , durch E r f ri e r e n,

" ' unt, Krankheiten verloren  haben.
Lvetterzelchen aus Italien.

^gano , l 0 . Mai . Die „ Züricher Nachrichten " melden
0,lanö ; Am Freitag encignctcn sich in den Jndustrie-
£ ffonc und Meda schwere Unruhen . Ärbeiteran-

»glii haben Fa riken und Trambahnen mit S te i n e n
T r u p p en in u ß t e n e , n s ch r c r t e n . Die

«hn- Mcda -Mavzs mußte ihre Fahrten cinstellcn.
llnruhen waren Frauen  stark beteilig !. Nach

jier .chklU werden auch in Mailand Unruhen bc-

ra , 10 . Mai . zW T B . i „ Corricre della Sera"
Mailand , di : Generalverrnuimkung !wr Äfforiazione

habe in einer Tagesordnung ihr Mißtrauen
t inn .re und di - wirrichaftliche Politik der Negierung

ung
Millioi
atzlai
- sei.
?r le,
' bAIzg des „ Journal " ist die amerikanische Munitions-
" Hammoth  in die Luft geflogen . Die Zahl der
n täglit jf, noch unbekannt.

Eine amerikanische Munitionsfabrik
irr die £ uft gepflogen.

10 . Mai . ( W .T .B .) Rach einer New Porter

Kolani«
ter : bitter
daß eil»
en Mach
Aremnz.'
gkeit eie-
i könne!
nicht
-äften
ilurch
> Set
aw. spn
Er sag!
tonskü
re
er
:rtum
itur
en i
ben
otskriel
; zwii
rungen
t kannki
Deutf
llnt -!

m .. F
--inkaufe
ege
nichts

esen "

Deutscher Reichstag
Herr v . Batocki über unsere

gesicherte Ernährung.
rrkin,  10 . Mai . Nach der Annahme deutsch- tür-

riräg «, an deren durchweg zustimmender Besprechung
die Redner aller bürgerlichen Parceien beteiligten.
Zweiter und dritter Lesung werden die L r n ä ks-

r a g e n erörtert.
Erstattung de - Berichts über den Wirtschaft - plan
Abg . Dr . Matzing er (Zentrum ) , nach dem die

tungen ergeben haben , daß die Getreide - und
Vorräte ausreichend  leien und daß bei der

Opferwilligteit des Volkes das Durchhalte « gr-
erklärt Präsident des .Kriegsernährungsqmts von

k>: Die Grundlagen unserer Volksernäh -rung er-
unsem Gegnern für einen Krieg unhaltbar , da wir

"rnl unserer Bedürfnisse aus deni Ausland beziehen
zumal der Mehrbedarf des Heeres hinzutom -me.

Zng der Gegner entbehrt nicht ganz der Be
atfächiich macht sich, je länger der Krieg dauert,

Zlide Knappheit geltend . Wir können froh und
sem. wenn es unserer landwirtschaftlichen Bevöl-

gelmgl, die Erzeugung auch nur einigermaßen auf
zu hallen . Die unbestellten Flächen in de« feind-

ndern, die nicht aßgesperrt sind , nehmen . dort viel
bei uns . Man hafft aber nicht , daß man durch

ttih oder durch eine Zwangsproduftion die .Lr-
»>s!entiich höher machen könne . Wir haben mit
Srvtzen Knappheit zu rechnen , damit

wir uns  a b f i n d e n . Das Ziel muß fein , die
richtig zu verteilen  zwischen Mensch und

öweftellos bisher viel gefehlt  worden,
d . ® , -.un ^ ^ ' e dichtbewolrnten Industriegebiete

«ertellungsarbei , auch nicht leichter . Gelingt
>e I e Z e n t re n zu versorgen , s o b r i ck l
>irt , chaft s leb e n zusammen.  Der freie

s. e nicht iinftande , die Bevölkerung auf 12 Mo-
mci- Ernte zu ernähren . Beim freie » Verkehr

- « -^ .̂ ^ ilEhalten , wohl aber überoerbraucht wer
der Erzeugung muß lüekenlos fein . Jede
Preissteigerung . Ick erinnere dabei an

j~ Ir lê €n  unsere Feinde UNS die Rationie-
7 rn Das Brottartensystem ist aber in unserem
tiri . k anb  undurchführbar . Man hüte sich vor

«nen Kritik von Klub -ekseln und teueren Mieten,

^« fre ^ Erhältnis zu den Leistungen der Aemter.

kür

udigte -l w .rd durch solche Kritik nickt gefördert,
-vcange ! liegt in dem Verderben dp. r Waren

^rl Kartoffeln und des Schweinefleisches . Neun
Behaupteten ist falsch.  Lin kleiner Teil

e u n
- « cqaupteten ist f alsch . Lin kleiner

de- m zEdauerlich ist der Schleichhandel , der nur
Iterki,.̂ " 0 . ms  bekämpft werden kann . Von einer
ji rö 1,un 8 ist ober keine Rede . Für das nächste

, ctl Krieg oder Frieden — mit
©oll»., • . u rechnen sein.  Bei Obst und

a»i;„ ? lr  i e^ - den Kleinhandel walten lassen,
ö^rzubn,. ^ Versuch . Die Organisation wird

'•Beit/I !c' ?" ^ ie  grüßten Schwierigkeiten bilden
- fr uosaufnahmc und Bestandsschätzung . Das
Wärt »» »? abnorm . Der ungewöhnliche Frost hat

-den DOrcötc  erheblich
.lft tag--^ , . lAnächst weit höher
Ml a>ar . Ein Fehler war es ferner , daß

geschwächt . Wir
eingeschätzt.

hatten
als er

öastnon "EU Schwcinebestand eingegr -ffon haben.
> « erd» A u m ü n i c n darf nicht ü b e r -
von -bewist werden wir einen erfreulichen

das u r ; bekommen , wir dürfen aber nicht ver-
wvrr>»n „/ngllscher Führung das Land gründlich

Di» Ost - Unsere Verbündeten können uns nichts
«kstg „ ^ brkei und Bulgarien führen schon viele

** chre Eristenz . Ihr Wirtschaftsleben hat

dadurch sehr gelitten . Auch Oesterreich - Angarn kommt nicht
in Betracht . Weit größere fruchtbare Teile sind dort in
den Händen der Feinde als bei uns . Am schlimmsten stand es
mit der Fetterzeugung .. Durch unsere Thesaurierungspolitik
sind wir aber für die Zukunft gesichert . Die Kohlrübenwochen
haben unsere Sorgen vermehrt . Die Kritik wurde lebhafter.
Jeder Mensch ist ja Sachverständiger auf dem Gebiete der
Ernährung , und jeden Kritiker sehe ich mir daraufhin an,
ob er geeignet ist für mein Amt . Bisher habe ich aber»
noch keinen Ersatz  gefunden . (Heiterkeit .) Ich brauche
die Mitarbeit des ganzen Volkes , namentlich der Behörden.
Bei der Kritik sollte mehr Verständnis herrschen zwischen
Stadt und Land . Ich hoffe , daß trotz der großen Schwie¬
rigkeiten und Anforderungen der nächsten Zeit bei dem be¬
währten Geist unserer Zeit alles überstanden wird . Gerade
vor einem Jahre drohten unsere Gegner mit dem Hunger¬
gespenst , um unsere Truppen mürbe zu machen . Ich bin
sicher , daß diese Hoffnung unserer Feinde auch diesmal zu¬
sammenbrechen wird , und dsk wir siegreich bestehen werden.
(Beifall . )

Abg . Lederer (Zent .) : Wir dürfen nicht mit dem
Dank an die Landwirte  zurückhalten . Unser Schicksal
ist unirennbar verbunden mit der Landwirtschaft . Man sollte
den Gegcniatz zwischen Stadt und Land , ^zwischen Süd und
Nord , nicht verschärfen . Die Bauern helfen .uns , den Krieg
gewinnen.

Abg . Schmidt (Soz . ) : Keine Ermahnung hat bei der
Landwiriicbafk gefruchtet Dem einzelnen Bauern mache ich
allerdings keinen Vorwurf Der preußische Landwirtschafts¬
minister ist doch ' der Baker aller Hindernisse . Es ist klar,
daß der Einfluß des größten Bundesstaates unheilvolle Folgen
ha en muß für die ganze Wirtschaft . Die Beriorgung mit
billigen Flcischrationen muß in allen Gemeinden durchgeführt
werden.

Darauf wird die Weiterberatung auf Freitag vertagt.

Der feindliche Leichenverwertnngsschwindel
im Reichstag.

Berlin,  11 . Mai . Abg . Dr . Heckscher (Fortschr.
Bl -lkspartei ) frug in der heutigen Sitzung an : Im englischen
Unlerhause hat ein Mitglied des Kabinetts , Lord C ecik.
die Nachricht , die deutsch« Regierung ziehe Fett aus Sol¬
dat  c n l e i ch e n . als nicht unglaubwürdig hingestellt . Was
gedenkt der Herr Neichskanzler zu tun , um dieser erbärmlichsten
aller ^ Verleumdungen energisch entgegenzutreten?

Staatssekretär Zimmermann:  Die Behaup¬
tung , daß in Deutschland die Leichen gefallener Soldaten
zur Herstellung von Fett und Futterstoffen verwendet würden,
ist zuerst in der französischen Presse ausgetreten und von da
in englische und neutrale Zeitungen übernommen woxden.
Tie Erfinder dieser Behauptung scheinen sich den Umstarzd
zunutze gemacht zu haben , daß es in Deutschland eine Ka¬
daveroer wertungsanstall  gibt . Daß es sich hier
um die Verwertung von .toten Tieren und nicht um die Aus¬
nutzung von menschlichen Leichen handelt , darüber ist sich
selbstverständlich auch bei unseren Feinden kein vernünftiger
Mensch , im Unklaren gewesen . Die Tatsache , daß / das fran¬
zösische Wort „ Kadaver " sowohl aus menschliche wie aus
tierische Leichen angewandt wird , ist von den feindlichen
Brunnenvergiftern mißbraucht worden , um ihre ins « me
Lüge  in die Welt zu setzen. Wir haben das raffinierte
Mißverständnis , das von der uns feindlich Minuten Presse
wider besserer Wissen zur Irreführung der urteilslosen Menge
verbreitei wurde , in der Presse aufgeklärt und richtig gestellt.
In neutralen Ländern wird , soweit die verleumderijchen W-
sichten greifbar zutage liegen , ein strafrechtliches Ein-
fch r eit en  herbeigeftchrt . (Beifall . ) Diese Bemühungen
haben insofern Erfolg gehabt , als eine Reihe von Zeitungen
selbst im feindlichen Ausland die Unrichtigkeit  der Be¬
hauptung unter Hervorhebung des Mißverständnisses zuge¬
geben haben . Um so unerhörter ist es , daß kürzlich im
englischen Unterhaus der Vertreter der britischen Regierung,
Lord Robert Cecii , die Nachricht als immerhin nicht rzy-
glaubwürdig hingestestt hat . (Lebhafte Entrüstuug unh -Pfüi-
ruse . ) Daß Lord Robert Cecil das niederträchtige
Märchen  geglaubt haben soll , erscheint völlig aüsge-
schlossen,  zumal da der Abg . Lillon ihn ausdrücklich
auf den wahren Sachverhalt aufmerksam gemacht häh . Die
Erklärung Lord Cerils bezweckt offenbar , Abscheu und Em¬
pörung der gesamten Menschheit gegen uns anzufachen . .Viel¬
leicht spielt dabei cm cf die politische Berechnung  mis.
namentlich die Völker des Orients durch die Verletzung ihrer
religiösen Geftihle gegen Deutschland aufzuhetzen . Meine
Herren ! Das Verhalten des englischen Regierungsvertr .' ters.
der zur Verunglimpfung des Gegners vor wohlüberlegter
Lüge und bewußter Ehrabschneidung nicht Mrückschrecktc, rich¬
tet sich von selbst. (Lebhafter Beffakl .)

Lokaler und vtrmisebter CeiL
Limburg,  den 12 . Mm i9t7.

Lontttagsflevanke « .
Bor Vem Tor der Zukunft.

Wir brauchen die Gewißheit , daß wir an G »ttes Hand
in das dunkle Land der Zukunft b' neinschreitcn . Es bleibt
auch dann noch alles dunkel und kann komineu , wie es will.
Aber in die Dunkelheit hinein scheint das ewige Licht der
göttlichen Treue und läßt uns gewiß - Tritte tun mit tapferem
H -rzeo . Schöll.*

Das ist ein Mißverständnis , vor dem ich auch hier war¬
nen möchte , daß wir ans nicht etnbilben , wir könnten den
Lauf der Zeit dadurch beschleunigen , daß wir unsere Uhren
vor stellen Bismakck.

Andre Zeiten , andre Formen,
andre Fragen , andre Normen,
alles ändert sich und wandelt,
doch um was sich« wirklich handlet,
blieb und bleibt ftch ewig gleich

C F l a i s ch l e n.

*** I >a « Eiserne Kreuz erster Klasse.
Leutnant d. N . Karl Fischer,  Minenwerferoffizier an der
Westfront , f ühcr Lehrer an der hiefigeu Präparandenschule,
wur ^e in den Kämpfen bei ArraS mir dem Eisernen Kreuze
erster Klaffe au - gezeichnet Herr Fischer ist eia Schwieger¬
sohn des Herrn Jos Adams  hier,

** Auszeichnung.  Das Berdienstkreuz für Kriegs¬
hilfe wurde Herrn Gewerberat Meißner  verliehen.

*** Gastspiel der „Freren Vereinigung ". Am
kommenden Dienstag gibt 'die „Freie Bereinigung " ihren Ab¬

schieds abend.  Es wurde zu diesem Abend der alte
immer wieder gern gesehene Schwank „Der Raub der
Sab in er in neu"  gewählt , der den hier bekannten Künst¬
lern noch einmal Gelegenheit gibt , sich in besonders dankbaren
Aufgaben zu zeigen . Herr Kauer,  der auch für die Spiel¬
leitung zeichnet , spielt den famosen Theaterdirektor Skriese,
der nie in Verlegenheit zu setzen ist und „ wenn her selige
Shakespeare selber mit seinen Stücken käme " . Seinen männ¬
lichen Gegenpart , den zerstreuten Professer Gollwitz spielt
Herr Stein,  seine beiden Töchter Marianne und Paula
Frl . Paar und Obermeyer.  Frau Johanna Stein
endlich wird uns in ihrem Dienstmädchen Rosa eine Gabe
derbdrastischer Komik bescheren . Wer also einen vergnügten
Abend ini Theater verleben will , sollte die Abschiedsvor¬
stellung nicht versäumen.

* * I m Neumarkttheater  kommt am Samstag,
Sonntag und Montag der letzte Teil des „ Homumulus " ,
der mit Spannung erwartet wird , zur Vorführung . Tr ist
betitelt „ Das Ende des Homunkulus " ,
k / * Erhöhung der Eisenbahn - Personen -.
1 a r i f e. Dem Landeseisenbahnrat hat Ctaatsminister von
Breitenbach eine Vorlage zugehen lajsen , nach der eine Er¬
höhung der regelrechten Einheitssätze für die Personenbe¬
förderung voraussichtlich zum 1. Januar 1918 eintreten wird.
Die „ Vossische Zeitung " teilt darüber mit : Eine Verteuerung
der Fahrpreise ist soweit bedingt , als die vom Reichstag be¬
schlossene Verkehrssteuer besteht , die in der 1 . Klaffe 16 . Proz .,
in der 2 . Klaffe 14 Pro ; ., in der 3 . Klaffe 12 Pro ; und
in der 4 . Klaffe 10 Prozent des Fahrpreises beträgt . Die
iErsenbahnverwaltung sieht sich aber mit Rücksicht auf die
starke Steigerung aller ihrer Ausgaben , besonders wegen
des Anwachsens der Kosten für die Rohstoffe genötigt , die
Fahrpreise noch über den Steuerzuschlag hinaus
zu erhöhen,  und zwar will sie die der Berecknung der
Fahrpreise zugrunde liegenden Einheitssätze zunächst zugunsten
der Eisenbahnverwaltung um 10 Prozent erhöhen , wozu
dann noch die obengenannten Steuerzuschlüge treten würden.
Sie kommt auf diese Weise zu den neuen Preisen : 4. Klasse
2,4 Pfg ., 3 . Klaffe 3,7 Pfennig , 2 . Klaffe 5,7 Psg ..
1 . Klasse 9 Pfg . (gegenüber bisher 2 , 3 , 4r/z , 7 Pfg .) für
einen Kilometer . Dies bedeutet .gegenüber den alten Ein¬
heitssätzen «ine Erhöhung bei der 4 . Klasse um 20 Prozent,
bei der 3 . Klaffe um 23,33 Proz ., bei de <t 2.  um 26,67 Proz.
bei der 1. um 28,7 Prozent . Die tatsächlich « Verteuerung
der Fahrpreise ist hierbei jedoch verschieden , da zu berück¬
sichtigen ist , daß zu den alten Sätzen bei Fahrkarten von
60 Pfg . an aufwärts in der 1. bis 3 . K̂laffe der Fahrkarten¬
stempel tritt , der künftig fortsällt . Wie sich die neuen zu
den alten Fahrpreisen verhalten , wird in der Vorlage in
einer Reihe von Beispielen , gezeigt . Der Mnister glaubt,
daß eine in solchem Rahmen gehaltene Tarif «rhöhulig . .d !e
richtige Mitte hält zwischen dem unabweisbar hervortreten¬
den Bedürfnis der Eisenbahnverwaltung , ihre Einnahmen
mit der Ausgabe - Steigerung in Einklang zu halten , und
dem nach wie vor berechtigten Verlangen des reisenden Pub¬
likums . eine preiswerte Beförderung zu finden . Er weist
darauf hin , daß der Reisende auch nach dieser Preiststei-
gemng in Preußen billiger fahren wird , als in den meiste«
außerdeutschen Ländern , die , durch Kriegsverhältnisse ge¬
zwungen . größtenteils viel weitergehende Preiserhöhungen be¬
reits vorgenommen haben.

*** KriegSbibt gottesdien st . Auf Anordnung
des Königlichen Konsistoriums werden , wie auch in den
beiden ooranfgegangenen KrirgSjahren , am nächste» Sonntag
(Sonntag Rogate ) in allen evangelischen Kirchen des Bezirke«
Bittgottesdienste für eine gesegnete Ernte abgehrlun . Mit
dieser Anordnung ist gerade in diesem Jahr , wo so ungeheuer
viel von dem Ausfall der Ernte abhängt , sicherlich einem
stark empfundenen Bedürfnis in den Geueinder « entsprochen
werden ,

*** Die Güter sperre  ist , wie au - einer Bekannt --
machung der Kgl . Eisendahodirektion Frankfurt in der heutigen
Nr . heroorgeht , wieder vollständig aufg hoben.

»*» ll .rber  die jetzt erforderlichen Garteu-
arbeiteu  gibt der „ Praktische Ratgeber » folgende Winke:
Busch - und Stangenbohne « sollen in diesem Jahre erst in der
zweiten Hälfte des Mai gelegt werde » Wer durchaus ftüh-
zeittg Bohnen ernten will , mag splche jetzt noch in abgeräumte
Frühbeete legen . Artischocken , Zwiebeln , Porre (Lauch ) usw.
pflgazen . fluf Saatbrete im Freien noch txopf . Rasen - und
Blumenkohst . auch schon etwas Grünkohl und Kohirüdrn säen.
Di « Gurkrnbertr find herzurichien . In magerem Boden sind
in der Beetmitle Furchen ausheben , die dann mit verrotte-
trm Dünger und guter Komposterde ausgrfüüt werden . Gleich
nach der Bearbeitung des Landes pflanzen wir auf jedes Beet
vier Reihen Salat . Früherdfeu behäufeln Uebriggroliedenes
Saatgut trocken , kühl und mausestcher aysbewahren.

*** Höchst - und Richtpreise für Gänse.  Im
KriegSernährungsaml schweben zurzeit Verhandlungen über
die Regelung deS Verkehr - mit Gänsen und der Prelle für
Gänse und Gänsefleisch im Jahre 1917 18 . Da Körnerfutter,
insbesovdere auch Gerste , zur Gänsemast voraussichtlich . nicht
mehr zur Verfügung stehen wird wird im Herbste nur noch
die Stoppelmast der Gänie in Frage kommen . Für Schlacht-
gänse und Gänsefleisch werden angemessene Höchst - oder Richt¬
preise festgesetzt weiden . Wer jetzt noch übermäßige Preise
für junge Gäuse rahlt — an einzelnen Orten sollen 10 — 15
Mark für Gänsekükcn gezahlt se>n — , tut das aus eigene Ge¬
fahr, - bei den feftzusetzenden Höchst - oder Richtpreisen wird
auf solche unsinnigen Preise selbstverständlich keine Rücksicht
genommen werden . ° ,

*% Entwickelungsgeschichte der Spreng.
't o f f t.  Am Sonntag abend veranstaltete der Limburger
Verein für Volksbildung in der Aula des Gymnasiums einen
Vortrag über die Enkwicklungsgeichichke der Sprengstoffe In
der Zeit der gewaltigen artilleristischen Kämpfe , der technischen
Mobilmachung un ' eres Volkes , in der Zeit ves Hindenburg-
programmes , dürste es von besonderem Interesse sein , etwas
über die ungeheuren Kräfte zu erfahren , die Freund wie
Feind in den modernen Sprengmitteln zur Verfügung stehen.
So wird Herr Dr . K a h n , der Redner des Aoends , auch
nsbesondere über die modernen Sprengmittel , w,e rauch
äiwaches Pulver , SchießbauRDollc . Dynamit , P krinsäure,
Trinilrotoluok reden . Det Vortrag wird von Experimenten
begleitet sein Da Herrn Dr . Kahn aer Ruf eines guteri
Redners vooausgeht , so wird der Besuch des Vortrages sicher
lohnend sein.

= Lind « ,choftba « ien . 12 . Mai . In einer der l. ßtcn
Nachte wurde emem hiesigen Landwirt ein vollträch-
tlges Mutte rfchwein  gestohlen , aufs Feld gebracht



>.:

And ab g e stochen . Da « Fleisch nahmen die Täter , von
denen jeder Anhaltspunkt fehlt, mit. Die Kadaver der
jungen Tiere wurden morgens aufgefunden . Der Anblick
soll ein grauenhafter gewesen sein. Außerdem wurden dem
bestohlenen Landwirt auch noch Kartoffeln entwendet.

«utreSdienfturduung für Limburg.
Katholische Gemeinde.

5. Sonntag nach L' stern den 13. Mai 1917.
Im Dom : um 6 Uhr Frühmesse , um 8 Uhr Kindcrgottesdienst

mit Predigt , um e */2 Uhr friert . Hochamt mit Predigt . Nachmittags
2 Uhr Maiandacht.

In der Stadtkirch «; um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die zweite
mit Gesang , letztere mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre.
3 Uhr Complet.

In der Hospitalkirche um 6 Uhr hl. Messe, uni 8 Uhr hl Messe
mit Predigt oder Hochamt (Gymnasialgottesdienst .l

An den Wochentagen : tägl . hl. Messen im Dom , 6 Uhr,
In der Stadtkirche um 71u  Uhr Schulmesse.
In der Hospitalkirche um 7 Uhr hl. Messe.
Montag , Dienstag , Mittwoch sind Bittprozessionen vom Dom aus,

danach hl. Messe.
Montag 6 Uhr in der Stadtk , Jahramt für Maria Anna Diehl

und Angehörige.

Gekanutwackungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Verein für UoIKsbildung.

Sonntag , de« 13. Mai , abends 8 7* Uhr
in der Aula des „Gynasiums" «Vortrag des Herrn
Dr. Kahn  über

Gntwicklungsgeschichte
der Sprengstoffe

mit experimentell und Liedtdilüern.
Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitgliedcr

30 Pfennig. 1(109

Kisten '
in gutem Zustande kaufen stets

Gebräder Fachinger
Malxkaffeefabrik , Limburg.

Di ' nstag 6 Uhr in der Stadtk . Jahramt für Kalh . Schwarz und
deren Baler,

Mittwoch 6 Uhr in der Stadtk . Jahrantt für K. Reifenberger gcb.
Diehl und Angehörige.

Donnerstag Christi Himmelfahrt . Die Gottesdienstvrdnung ist wie
an Sonntagen . Nach dem Hochamt Prozession mit dem Ällcrheiligsten
Die 11 Uhr Messe fällt au», Nachmittags 2 Uhr imDam feierlicher
Vesper . Abends 8 Uhr Maiandacht.

Freitag 7 ' /* im Dom feierliche« Jahramt für Leo Mallach , 8Uhr
in der Städtkirche feierliches Jahramt für Joseph Werth , dessen Ehe¬
frau und Ellern.

Samstag 7*/* in der Stadtkirche feierliches Jahramt für Ttorst-
meister Karl Schmidt , 8 Uhr in drr Stadtkirche Jahramt für Barbara
Hilf , deren Eltern und Geschwister, um 4 Uhr nachmittags Gelegen¬
heit zur heiligen Beicht,

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 13 Mai 1917.

Rogate.
Bormittags 9 Uhr Prediglgottesdienst . Herr Deka » ObrnauS.
Bormittags lO Uhr Hauptgottesdienst . Herr Dekan Obenaus,.

Die Kirchensammlung ist zum Besten der Verbreitung guter Schrif¬
ten im Heere bestimmt.

Vormittags ll >/4 Uhr Christenlehre für die 1918 , 1916 und 1917
konfirmierten Töchter Herr Dekan Obenaus.

Uiehmarkt
in Limburg an der Lahn

am Dienstag , den 15. Mai 1917.
Auftrieb drs Viehes von 7—9 Uhr vormittags.

Limburg, den ll . Mai 1917. 9(111
Der Magistrat.

Schweinemarkl
i« der Gemeinde Elz

(Kreis Limburg.)
am Mittwoch, den 16. Mai 1917, auf dem Marktplatz
beim Rathaus

In Elz allein werden jährlich etwa 800 Schweine gemästet
Elz , den 11. Mai 1917.

8(111_ Der Gemeindevorstand.

Hchiechißkm-.
Dienstag , den 15. d. Mts .,

vormittags 9 Uhr
ansangend, kommen im hiesigen Gemrindewald Distrikt Ringel-
bvrn 4, Lichtenbuchen7 und WolfShrck2 a

1 tarnten Stamm tum 3,35 Mm.,
33 tannen Stämme von 7,85 Fm.,

1042 Stangen 1. bis 3. Klaffe und
2830 Stangen 4. und 5. Klaffe

zur Versteigerung
Anfang im Distrikt Lichtenbuchen  am Stamm

Nr. 356 direkt an der Hühnerstraße.
Ohren, den 10. Mai 1917.

Der Bürgermeister:
5 (111 _ _ _ Leber.

Gkllkral-DelsWmlms
des Kkitlniektiis Gemnii Limbng7

am Sonntag , den 20 . Mai d. Js ., nachmittags
3 Uhr bei Kamerad Adams (Schützengarten)

Tagesordnung:  1 . Geschäftsbericht. 2, Kassen¬
bericht. 3. Wählen und zwar für den 1. Vorsitzenden Kam.
Deidesheimer, dem stellv. Kassierer Kam. Burckhart, die Bei¬
sitzer Kam, Bausch, Grimm, Hahn. Keßler, Lust auf drei
Jahre. 4. Wahl drr Rechn-Prüfung« Kommission. 5. Be¬
sprechung drs Begräbniswesens. 6. Werbetätigkeit im Vereine.
7. Anträge.

Wir laden die Kameraden zu vollzähligem Erscheinen ein.
Kbenfo herzlich eingeladen find die auf Urlaub
hier befindlichen Kameraden aus dem Ielde und
die bereits aus dem K -ere entlassenen , dem Ver¬
eine noch fernstehenden Kameraden.
7(11  o_ Der Vorstand.

*** Abends 8 Uhr Kricgsbetstundc Herr Hilf - predign)
Die Amtswoche (Taufcn und Trauungen ) hat Herr j

Die Ar beit  s a b end e der Fnmcnhilfe fallen bi,',
Inn g f r a n e n v e r ein Donnerstags abends zl

stist Weiersteinstraße.
Bücherei der evangelischen Gemeinde Wcicrsteinstr,

Sonntag von 1/211—12 Uhr.
tSotteStzienktnrduaag für Kunkel,

Sonntag Rogate , den 13, Mai IgM
Runkel:  vormittags 10 Uhr , Herr Pfarrers

lehre für die männliche Jugend iL
Steeden:  vormittags 10 Uhr , Herr Pfarrer FM

Kirchensammlimg zur Verbreitung guter Schriften j

Der heutigen Nummer liegt die
Unterhaltungsbeilage Nr. 19 bei.

Dem Herrn über Heben und Tod hat es gefallen, unsern
heissgeliebten einzigen Sohn

den Spexialkommissions -Diätar

August Kühler
Gefreiter im Garde -Füsilier -Regiment

im Kampfe fürs Vaterland nach 30monatiger treuer Pflichterfüllung
in die ewige Heimat abzurufen.

Wiedersehn war seine Hoffnung.

Familie Theodor Kiibler,
12(1H kgl . Zugführer.

Staffel , Limburg, Marienfels, Flacht, Hamburg,
Berghofen l. W -, den 11. Mai 1917.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetleraussage für Sonntag, den 12, ffoy

Vielfach heiter, strichweise Gewitterbildung, i

Frauen
wie leicht dW|
und wie vort
Altem Neues*
wenn man Fave.
nutzt , Anleitua
Favorit -Moden-
Jugend -Moden-,

Joh. FranzSch

Beröcht
Die 7« .j , bnt
nachm2 Uhr lass
des verst. Land»
Preußer II. zu

2 Fahr,
1 d̂oppelsp.
Kuhgeschirr, Jach
u. versch. anderesi
willig versteigern
Haber sind eingel

hat abzugeben

Münz öl
Limburg,

Lehnard ’i

Waschpulver
ist frei von Ton und schädlichen Bestandteilen.

ohne Seifenkarte in den Kolonialwarengeschäften erhältlich,

Heinr . Lehnard , Seifenfabrik
Limburg ( Lahn ) .

Freit MM ehenliger WM des
liBisäienOerhinds-Theaters.FraiihfHrt~

3(105

Dienstag , d. 15 . Mai 1917 abends 8 Uhr

I« Yorsielln dieser Weil.
Der Raub der
Sabinerinnen

Schwank in 4 Akten v . Franz und Paul
von Schönthau.

I Vorverkauf in der Herz ’schen  Buchhandlung.
Alles übrige wie bekannt ! 1(111mV ■/

Zahnpraxis wieder eröffnet!
Viganos Nachfolger

w . Potllaszewski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 101.

Sprechstunden Werktags von 8—61/8 Uhr,
Sonn - u. Feiertags von 8—2 Uhr.

2(105 Telefon Nr . 261.
(Bitte Hausnummer genau zu beachten).

Kmhenscheitholz,
kurz geschnitten, offeriert zentnerweise

Münz # Brühl,
6(110 Limburg ( Lahn ) . Stefanshügci.

Für sofort

erftnlW
gegen guten Loch
Frau Direktor Gra

Bahnhofs».
Kinderloses

zum 1- Oklbr. dlim\
Angebote und

an die Exp. d. ‘

Vom 12. Mai an werden die biher noi
Annahme als Stückgut ausgeschlossenen Güter wie
Hüte usw. zur Beförderung wieder übernommen
liefernng in größeren Mengen ist vorherige Beste
der Güterabfertigung erforderlich, Holzverschläzr,
und Harasse werden auch fernerhin nur zerleg,
Nähere Auskunft erteilen die Ausknuftstellt
Güterverkehr Frankfurt a. M., Hohe«)
35 sowie die Güter- und Eilgutabfertigungen.

Frankfurt (Main ), den ll . Mai 19l7«j
Königliche Eisenbahner

Apollo -The
Durch Ausbleiben des Films Mackensens Donauüb

Durch die deutsi
Gefangenenlagi

Badeanstalt,Sduw
Donnerstags , Freitags u.

jede Woche

geöffnet

Achtung!
Heute ein Waggon

40 -42 %Kalis»
eingetroffen. Habe auch noch Saatwicken

Ködert Schmidt, Kiede^WMWWUMdB

99

Weißer Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Näh. zu erfragen in der
Expd, d. Bl. 3(111

holzrahmenr
^isenmövssts»
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